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5. 	 Sicherheitsmaßnahmen auf Dächern 
ohne technische Schutzeinrichtung

5.1. 	 Absturzsicherung mit PSA gegen Absturz  
(PSAgA), Anseilschutz im Detail
	� Arbeitgeber:innen müssen persönliche Schutzaus-
rüstung zur Verfügung stellen, wenn organisato-
rische oder technische Schutzmaßnahmen nicht 
möglich sind bzw. folgende Punkte zutreffen: 
	� Die Prüfung des personellen / zeitlichen Aufwan-
des für die kollektiven Schutzmaßnahmen ergibt, 
dass dieser unverhältnismäßig hoch gegenüber 
dem Aufwand für die durchzuführende Arbeit ist 
(§ 7 Abs. 4 BauV).
	� Bei der Planung von Dacharbeiten – auch bei 
kurzfristigen Arbeiten – ist immer zu prüfen, ob 
kollektive Schutzmaßnahmen angewendet werden 
können und diese vorrangig einzusetzen sind (§ 7 
ASchG – Grundsätze der Gefahrenverhütung).

Unterweisung: 
	� Laut PSA-Verordnung sind jährliche Schulungen mit 
praktischen Übungen erforderlich.  
Diese müssen beinhalten: 
	� richtiges An- und Ablegen der persönlichen 
Schutzausrüstung

	� ordnungsgemäße Verwendung und Verankerung 
von PSAgA (Herstellerangaben beachten) –  
Voraussetzung: geprüfte Anschlageinrichtungen 
nach EN 795 sind vorhanden!
	� erforderliche Berge- und Rettungsmaßnahmen

	� Die Unterweisung muss durch eine fachkundige 
Person erfolgen. Die körperliche Konstitution der 
eingesetzten Arbeitnehmer:innen ist zu berücksich-
tigen (u. a. Eignung der PSA).
	� Weitere Punkte sind beim Einsetzen von PSA gegen 
Absturz bereits in der Planung zu berücksichtigen:
	� Seilführung über scharfe Kanten
	� knick- oder querbelastete Karabiner
	� falsch ausgewählte oder nicht individuell ange-
passte PSA
	� beschädigte oder sturzbelastete PSA
	� unsachgemäße Reinigung und Lagerung der PSA 
(kann zu nicht sichtbaren Schädigungen führen)

Schutz gegen Absturz
Persönliche Schutzausrüstung gegen Absturz (PSAgA) 
ist persönliche Schutzausrüstung zur Sicherung von 
Personen an einem Anschlagpunkt, einem Seilsiche-
rungs- oder Schienensystem.

Ein Absturz wird so entweder vollständig verhindert 
(Rückhaltesysteme) oder die abstürzende Person wird 
aufgefangen (Auffangsysteme). Rückhaltesysteme sind 
zu bevorzugen.

Abb 25: Verschiedene PSA gegen Absturz

Schutzhelm 
nach EN 397

Falldämpfer
mitlaufendes
Auffanggerät

Höhen-
sicherungs-
gerät

Auffanggurt

Verbindungs-
mittel



18

Prüfung der PSAgA
	� mindestens einmal jährlich
	� durch eine fachkundige Person
	� Aufzeichnungen erforderlich
	� vor jeder Verwendung: Sichtkontrolle durch den:die 
Verwender:in

	� sturzbelastete PSA ist auszuscheiden
	� Verwendungsdauer laut Herstellerangaben sind  
einzuhalten

Anschlagsysteme und Anschlageinrichtungen
Es müssen geeignete Befestigungsvorrichtungen oder 
-möglichkeiten vorhanden sein (am besten lotrecht 

bzw. im rechten Winkel zur Absturzstelle), die den bei 
Absturz auftretenden Belastungen standhalten.

	� Für kurzfristige Arbeiten sind geeignete Befesti-
gungspunkte für PSAgA bzw. für das Anbringen von 
technischen Absturzsicherungen einzuplanen.
	� Anschlageinrichtungen müssen in alle Richtungen, 
auch auf Zug nach oben, voll belastbar sein.
	� Dachhaken für das sichere Auflegen von Dachleitern 
und als Anschlagpunkte für PSAgA lassen sich 
ebenso wie Schlaufen aus Metall bei Ziegeldächern 
auch nachträglich einbauen.
	� Als Anschlagmöglichkeiten kommen alle zum An-
schlagen geeigneten Teile in Betracht, die augen-
scheinlich einer statischen Belastung von mindes-
tens 12 kN standhalten.
	� Es wird empfohlen, rote Edelstahlseile zu verwenden. 
Stolperstellen können so besser erkannt werden.

Statisch bedenklich sind oftmals Leiterelemente, 
Geländerbrüstungen, Schornsteine, Rohre und 
Leitungen.

	� Werden Bandschlingen verwendet, so ist zu be-
achten, dass je nach Platzierung der Bandschlinge 
unterschiedliche Bruchlasten erreicht werden.
	� Weiters darf keine Schädigung des Gewebes durch 
Grate, Schweißnähte, Lacke etc. vorliegen.

Abb 26: Höhensicherungsgerät Abb 27: Auffangsystem mit Falldämpfer

Abb 28: Auffangsystem mit mittlaufendem Auffangerät Abb 29: Auffangsystem mit Falldämpfer und horizontaler  
Anschlageinrichtung
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Anschlageinrichtungen

	� Bei festgelegten Arbeitsplätzen sind baumuster
geprüfte Anschlagpunkte vorzusehen.
	� Durch eine entsprechende Kennzeichnung muss ein 
Anschlagpunkt für PSA gegen Absturz eindeutig er-
kennbar sein.
	� Anschlageinrichtungen sind immer lotrecht und so 
hoch wie möglich über dem Arbeitsplatz anzubringen.
	� Ein Abnahmeprotokoll / Montageprotokoll mit beigefüg-
tem Dübelprotokoll belegt die fachgerechte Montage.
	� Ein Montageplan soll die Anzahl und Lage der An-
schlageinrichtungen angeben und ist Teil der Unter-
lage für spätere Arbeiten gemäß BauKG. Dieser Plan 
soll bei allen Dachausstiegen vorhanden sein.

Anschlageinrichtungen dürfen nicht zum heben 
von Lasten verwendet werden.

5.2. 	Arbeitsplätze ohne bauseits vorhandene  
Sicherungssysteme
	� Anschlageinrichtungen müssen aufwendig vor Ort 
geplant und montiert werden.
	� Es können nur Fachfirmen mit speziell geschultem 
Personal eingesetzt werden.
	� Die eingesetzten Arbeitnehmer:innen / Benutzer:innen 
müssen nachweislich im Umgang mit PSAgA und der 
Montage von Anschlagpunkten ausgebildet sein.
	� Die Rettung muss mit eigenen Mitteln jederzeit in 
10 – 20 Minuten sichergestellt sein (Hängetrauma).
	� Alleinarbeit ist nicht gestattet.

	� Wiederkehrende Kosten:
	� Eventuell können temporäre Anschlagpunkte ver-
wendet werden.
	� Auffanggurte und textile Verbindungsmittel müs-
sen alle 5 – 8 Jahre ersetzt werden.

Arbeiten sind nur mit PSA gegen Absturz zulässig.

Abb 30: Dachleiter am Dachhaken befestigt

Werden Anschlageinrichtungen durch Abseilarbeit 
bewusst belastet und nicht nur zur Sicherung ge-
gen Absturz verwendet, muss dies vom Hersteller 
zugelassen sein. Manche Einrichtungen wie An-
schlagstützen verformen sich bei Belastung und 
sind nur zum Auffangen eines Sturzes gedacht.

Abb 31: Leiternsicherung;  
Leiternkopfsicherung

Abb 32: Leiterbefestigung mit  
Spanngurt an der Dachrinne

Abb 33: Anstellwinkel von 
Leitern

ca. 70° 
bis 75°

Abb 34: Seilwurfsystem mit Industrieschleuder

Eine einfache und sichere temporäre Anschlag-
einrichtung ist ein Seilwurfsystem mit Industrie-
schleuder. Dieses System kann schnell und ohne 
großen Aufwand eingesetzt werden.
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6. 	 Instandhaltung, Reinigung, 
Schneeräumung
Die Reinigung von PV-Anlagen erfordert Fachwissen 
und materielle Voraussetzungen.

Es ist zu klären, ob die Anlage betreten werden kann 
und welche Reinigungstechnik zur Anwendung kommt.

	� Herstellerangaben hinsichtlich der Reinigungsarbeiten 
sind zu berücksichtigen.
	� Es sollen bevorzugt Hubarbeitsbühnen verwendet 
werden.

	� Müssen Dachflächen betreten werden, besteht bei 
dieser Arbeit sehr hohe Absturz- und Durchsturzge-
fahr. Dies gilt insbesondere bei der Schneeräumung. 
Deshalb dürfen diese Tätigkeiten nur unter Beach-
tung der Schutzmaßnahmen gegen Absturz durch-
geführt werden.
	� Elektrische Betriebsmittel, Steckverbinder und Ver-
teilerkästen dürfen nicht mit starkem Strahlwasser 
gereinigt werden, es sind ausschließlich Kehr- oder 
Wischtechniken anzuwenden.
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7. 	 Elektrische Gefährdungen bei 
PV-Anlagen

7.1. 	 Allgemeines

Photovoltaik-Module produzieren 
bereits eine Gleichspannung (DC), 
wenn sie einer geringen Lichtstärke 
(globaler Strahlung, Lichteinfall) 
ausgesetzt werden. Das heißt, auch 
ohne Anbindung an das öffentliche 
Stromnetz stehen die PV-Module 
bereits unter Gleichspannung (DC).

Diese Informationen betreffen in erster Linie Monteu-
re:Monteurinnen von PV- Anlagen und berücksichtigen 
die elektrotechnischen Gefahren bei der Montage.

Auf die weiteren elektrischen Gefahren bei der Inbe-
triebnahme und der Instandhaltung durch Elektriker:in-
nen wird nicht näher eingegangen.

7.2. 	 Organisatorisches

Elektrofachkraft
Die Elektrofachkraft ist eine Person mit geeigneter fach-
licher Ausbildung, Kenntnissen und Erfahrung, die in der 
Lage ist, Gefahren, die von der Elektrizität ausgehen 
können, selbstständig zu erkennen und zu vermeiden.

Die Elektrofachkraft darf elektrotechnische Arbei-
ten durchführen.

Elektrotechnisch unterwiesene Person
Die elektrotechnisch unterwiesene Person ist durch 
eine Elektrofachkraft ausreichend unterrichtet, sodass 
sie Gefahren vermeiden kann, die von der Elektrizität 
ausgehen. Sie kann die Gefahren jedoch NICHT selbst-
ständig erkennen!

Die elektrotechnisch unterwiesene Person darf 
nur in jenen Bereichen eingesetzt werden und jene 
Tätigkeiten ausführen, in welchen sie unterwiesen 
wurde.

Elektrotechnischer:elektrotechnische Laie:Laiin
Der:die elektrotechnische Laie:Laiin ist weder eine 
elektrotechnisch unterwiesene Person (EuP) noch eine 
Elektrofachkraft (EFK). Eine solche Person darf nur in 
Bereiche gelangen, in denen sie vor den Gefahren des 
elektrischen Stroms geschützt ist. Ohne Aufsicht darf 
sie Arbeiten nur in der Sicherheitszone (in einem Be-
reich ohne elektrische Gefährdung) ausführen.

Die elektrotechnischen Installationsarbeiten dürfen 
nur von Elektrofachkräften bzw. elektrotechnisch 
unterwiesenen Personen durchgeführt werden.

Weitere Informationen finden Sie unter: Elektro-
technische Arbeiten – Wer darf was? (auva.at)

Oftmals wird die Montage der PV-Module am Dach 
durch elektrotechnische Laien:Laiinnen (z. B. Dach
decker:innen) ausgeführt. Diese Personen führen 
aufgrund des Arbeitsprozesses auch meistens die 
elektrotechnischen Installationsarbeiten am Dach aus 
(z. B. Steckverbindungen zwischen den Modulen).
Um Gefahren durch Elektrizität zu vermeiden, ist es 
unbedingt erforderlich, dass Elektrofachkräfte die Be-
troffenen (z. B. Dachdecker:innen) zu elektrotechnisch 
unterwiesenen Personen ausbilden.

http://auva.at
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7.3. 	 Elektrische Gefahren

Da PV-Module bereits bei geringer Lichtstärke eine 
Gleichspannung erzeugen, sind bei unsachgemäßem 
Umgang lebensgefährliche Spannungen möglich.

Bereits bei der Montage der PV-Module am Dach ist 
darauf zu achten, Kabel und Stecker nicht zu beschädi-
gen. Schadhafte Elemente können Stromschläge oder 
Verbrennungen durch Lichtbögen verursachen. Häufig 
entstehen Lichtbögen z. B. durch das unsachgemäße 
Trennen von Verbindungen, Steckern bzw. Leitungen.

Folgende wesentliche Punkte sind bei der Installation 
von Photovoltaikanlagen zu beachten:
	� Befinden sich an bzw. in der Nähe der Arbeitsstelle 
unter Spannung stehende Teile (z. B. Freileitungen) 
und können diese nicht spannungsfrei geschaltet 
werden, sind die jeweils zutreffenden Arbeits
methoden anzuwenden. [Freileitungen – Verhalten 
bei Arbeiten in der Nähe (https://auva.at/praevention/ 
medien-und-publikationen/publikationen-us/achtung-
bei-arbeiten-in-der-naehe-von-freileitungen/)]
	� Die Herstellerangaben (Montageanleitung) sind zu 
beachten.
	� Kennzeichnungen von elektrischen Gefahren sind zu 
beachten.
	� Ein unsachgemäßes Trennen von Steckern oder 
Leitungen im Betriebszustand ist zu unterlassen.
	� Der Einsatz von geeigneten Elektro-Werkzeugen ist 
zu berücksichtigen.
	� Die Planung der erforderlichen Strings bezüglich der 
Zusammenschaltung der PV-Module ist vor Arbeits-
beginn zu erstellen.

Die Methode „Arbeiten im spannungsfreien Zustand“ 
ist jeder anderen Arbeitsmethode („Arbeiten unter 
Spannung“, „Arbeiten in der Nähe unter Spannung 
stehender Teile“) vorzuziehen. Beachten Sie in diesem 
Zusammenhang die 5 Sicherheitsregeln (https://auva.at/ 
praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/ 
5-sicherheitsregeln-110-x-80-mm/).

Informationen zu den Arbeitsmethoden sind in der 
ÖVE / ÖNORM EN 50110-1 näher erläutert.
	� Eine Sichtprüfung der Verkabelung und Steckvor-
richtungen an den PV-Modulen ist vor der Montage 
durchzuführen.
	� Die Montage der PV-Module und die Herstellung der 
Verbindungen zwischen den PV-Modulen erfolgen 
mittels vorkonfigurierter Steckvorrichtungen (plus, 
minus) [siehe Abb. 35].

Am Ende eines zusammengeschalteten PV-
Strangs müssen die beiden Kabelenden (plus und 
minus) meist verlängert werden. Hier entsteht das 
größte Risiko einer hohen Berührungsspannung. 
Die Arbeitsplanung und -vorbereitung spielen eine 
wichtige Rolle für die Sicherheit.

Abb 35: Verkabelung eines PV-Moduls mit vorkonfigurierten 
Steckvorrichtungen (plus, minus)

Abb 36: Beispielhafte Darstellung eines Gebäudes  
mit PV-Anlage

PV-Modul

Solarkabel

Wechselrichter

Stromspeicher

Smarter
Stromzähler

Sicherheitselektronik

Halterung

Überspannungsschutz

https://auva.at/praevention/medien-und- publikationen/publikationen-us/achtung-bei- arbeiten-in-der-
https://auva.at/praevention/medien-und- publikationen/publikationen-us/achtung-bei- arbeiten-in-der-
https://auva.at/praevention/medien-und- publikationen/publikationen-us/achtung-bei- arbeiten-in-der-
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/5-sicherheitsregeln-110-x-80-m
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/5-sicherheitsregeln-110-x-80-m
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/5-sicherheitsregeln-110-x-80-m
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Abb 37: Richtig bei Anschluss einer PV-Anlage –  
Überspannungsschutz DC - steckerfertig

Abb 38: Falsch bei Anschluss einer PV-Anlage –  
Überspannungsschutz DC - steckerfertig

Hinweis: keine  
offenen Kabelenden 
vor dem Anstecken 
an den PV-Modulen 
am Dach belassen

DC-Verbindung

Überspannungsschutz DC
steckerfertig

Hinweis: offene  
Kabelenden unter-
lassen. Gefahr 
durch Berührungs�
spannung vorhanden

DC-Verbindung

Überspannungsschutz DC
steckerfertig

Variante 2: Nicht steckerfertige Systeme mit Überspannungsschutz 
DC-Seite
Sind steckerfertige Systeme (Verbindungen) nicht 
möglich (z. B. Anschlussvariante Überspannungs-
schutzbox steckerlos, Bilder 39 und 40), ist darauf zu 

achten, dass erst nach Anschluss der losen Kabelen-
den an den Überspannungsschutz die DC-Verbindun-
gen an den String der PV-Module angesteckt werden.

Abb 39: Richtig bei Anschluss einer PV-Anlage –  
Überspannungsschutz DC - nicht steckerfertig

Hinweis: keine offenen 
Kabelenden belassen. 
Anschluss am Über-
spannungsschutz hat vor 
dem Anstecken an den 
PV-Modulen am Dach zu 
erfolgen

DC-Verbindung

Überspannungs-
schutz DC nicht 
steckerfertig

Abb 40: Falsch bei Anschluss einer PV-Anlage –  
Überspannungsschutz DC – nicht steckerfertig

Hinweis: offene  
Kabelenden unter-
lassen. Gefahr durch 
Berührungsspannung 
vorhanden

DC-Verbindung

Überspannungsschutz DC
nicht steckerfertig

Die DC-seitigen Stecker sind nur bei ausgeschal-
tetem Wechselrichter (AC-Seite) zu trennen bzw. 
zu verbinden (Gefahr durch Lichtbogen).  
 
Ist der spannungsfreie Zustand nicht herstellbar, 
sind die Maßnahmen der Arbeitsmethoden „Arbei-
ten unter Spannung“ auszuführen.

Abkürzungen

PV = Photovoltaik  
DC = Gleichspannung  
AC = Wechselspannung

Man unterscheidet bei der Verlängerung der Kabelenden in den meisten Fällen zwei Varianten:

Variante 1: Steckerfertige Systeme mit Überspannungsschutz DC-Seite
Die DC-Verbindungen zwischen den Modulen und dem 
Überspannungsschutz sind im spannungsfreien Zu-
stand herzustellen. Sie müssen vor Anschluss an den 

String beidseitig steckerfertig hergestellt werden, um 
eine elektrische Gefährdung bzw. Berührungsspannun-
gen zu verhindern (Bilder 37 und 38).
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8. 	 Brandschutz
Bei der Planung von PV-Anlagen sind hinsichtlich deren 
Montage folgende Punkte zu beachten:
	� Die Brandabschnitte sind einzuhalten.
	� Die Überprüfungsintervalle sind festzulegen.
	� Brandschutztechnische Einrichtungen wie z. B. 
RWA-Anlagen dürfen nicht beeinträchtigt werden.
	� Eine Beeinträchtigung des äußeren Blitzschutzes 
muss vermieden werden.

Der:die Monteur:in hat darauf zu achten, dass die 
Steckverbindungen der PV-Module ordnungsgemäß 
zusammengefügt werden. Ihm:ihr obliegt die Kontrolle.

Durch thermografische Aufzeichnung (u. a. mit Droh-
nen) können Schwachstellen, die zu Gefahrenquellen 
werden können, erfasst werden.

9. 	 Zusatzinformationen
AUVA-Merkblätter 
M.plus 200 Bauarbeitenkoordination
M.plus 262 Arbeits- und Schutzgerüste
M 013 UV-Strahlung und Arbeiten im Freien
M 222 Arbeiten auf Dächern
M 240 Elektroschutz auf Baustellen
M 420 Sicherer Umgang mit Elektrizität
M 820 Fahrbare Hubarbeitsbühnen
Freileitungen – Verhalten bei Arbeiten in der Nähe

AUVA-Blog
https://auva.at/blog/photovoltaik

PV-Info WKO
https://www.wko.at/branchen/gewerbe-handwerk/elektro-gebaeude-alarm-kommunikation/photovoltaik.html

Arbeitsinspektion
www.arbeitsinspektion.gv.at/photovoltaik
Rechtsvorschriften (mit Kommentaren und Erläuterungen)
Kommentiertes Bauarbeitenkoordinationsgesetz (BauKG)
Kommentierte Bauarbeiterschutzverordnung (BauV)

Normen (Auswahl)
OIB-Richtlinie 2: 2023 05 Brandschutz
ÖNORM B 3417 Planung und Ausführung von Sicherheitsausstattungen auf Dächern
ÖVE ÖNORM EN 7778 Montageplanung und Montage von thermischen Solarkollektoren und PV-Modulen
ÖVE ÖNORM EN 1991-1-3 Schneelast mit nationalem Anhang
ÖVE ÖNORM EN 1991-1-4 Windlast mit nationalem Anhang
ÖVE ÖNORM EN 50110-1 Betrieb von elektrischen Anlagen
OVE Richtlinie R 11-1 PV-Anlagen – Zusätzliche Sicherheitsanforderungen
OVE-Richtlinie R16 Ausbildungsrichtlinie für Arbeiten unter Spannung
ESV (Elektroschutzverordnung)

https://auva.at/ 
publikationen/

Zu den Merkblättern

https://auva.at/blog/photovoltaik
https://www.wko.at/branchen/gewerbe-handwerk/elektro-gebaeude-alarm-kommunikation/photovoltaik.html
http://www.arbeitsinspektion.gv.at/photovoltaik
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen/
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen/
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10. 	Checkliste

Benutzer:innenanleitung für die Verwendung des  
Aufnahmeblattes bei der Bestellung der PV-Anlage

Bei der Errichtung einer PV-Anlage am Dach, wo die Gefahr des Absturzes besteht, handelt es sich 
laut Bauarbeitenkoordinationsgesetz – BauKG um Arbeiten, die mit besonderen Gefahren für die 
Sicherheit der Arbeitnehmer:innen verbunden sind.

Der Bauherr als Auftraggeber:in für die Errichtung 
der PV-Anlage, ist daher laut BauKG verpflichtet 
einen Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan 
(SiGe-Plan) für diese Arbeiten zu erstellen. Der 
Bauherr kann für die Erstellung dieses SiGe-Plans 
einen Projektleiter bestellen. Als Projektleiter 
für die Errichtung der PV-Anlage kann die aus-
führende Firma bestellt werden, welche dadurch 
die Verpflichtung des Bauherrn gegenüber dem 
BauKG übernimmt und den SiGe-Plan erstellen 
muss. Sollte bei der Errichtung der PV-Anlage 
keine Vorankündigung laut BauKG notwendig sein 
und werden nur Arbeitnehmer:innen eines:einer 
Arbeitgebers:Arbeitgeberin beschäftigt, so kann 
die Evaluierung der ausführenden Firma laut 
ASchG §§ 4 und 5 als SiGe-Plan herangezogen 
werden.

Weiters muss der Bauherr laut BauKG eine 
Unterlage für spätere Arbeiten erstellen, wo die 
Schutzmaßnahmen für Nutzung, Wartung, In-
standhaltung, Umbau sowie Abbruch festgelegt 
werden. Auch diese Verpflichtung kann an einen 
Projektleiter übertragen werden.

Als Unterstützung für die ausführenden Firmen 
bzw. für die Verkäufer:innen der PV-Anlagen wur-
de von der AUVA – gemeinsam mit dem Arbeits-
inspektorat – ein Aufnahmeblatt als Checkliste 
erarbeitet, in welcher diese Anforderungen 
bereits bei der Auftragsvergabe mit dem:der Kun-
den:Kundin erhoben und bestellt bzw. beauftragt 
werden können. 

Ziel dieses Aufnahmeblattes ist es, dass bereits 
bei der Auftragsvergabe mit dem Bauherrn alle 
sicherheits- und gesundheitsschutzrelevanten 
Gegebenheiten bzw. auch die dazu erforder-
lichen Schutzmaßnahmen gemeinsam mit dem 
Bauherrn abgeklärt und vereinbart werden. 
Dadurch hat der Bauherr Rechtssicherheit und 
Schutz vor Folgekosten. Die ausführenden Firmen 
können alle sicherheits- und gesundheitsrelevan-
ten Schutzmaßnahmen planen und in das Ange-
bot mitaufnehmen.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte einen:eine AUVA- 
Sicherheitsexperten:AUVA-Sicherheitsexpertin 
ihres Bundeslandes.



26

Aufnahmeblatt bei Bestellung der PV-Anlage

Daten Auftragnehmer:in (Verkäufer:in)
Firma: 

Vorname: 	 Nachname: 

Adresse: 

Telefon: 	 E-Mail: 

Daten des Bauherrn:
Juristische Person (Firma): 

Natürliche Person:  Vorname: 	 Nachname: 

Adresse: 

Telefon: 	 E-Mail: 

Objektdaten der Baustelle:
Adresse: 

Neubau 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Wenn ja, Planungskoordinator hinzuziehen!

Montage- bzw. Aufstellungsort: Absturzgefahr – mehr als 2 m Absturzhöhe – möglich 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Zufahrtsmöglichkeit mit Kran/Hebebühne 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Stromleitung (Freileitung) im Baustellenbereich 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Beanspruchung fremder Grundstücke/Straßen 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Asbestzement vorhanden 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Wenn ja, fachkundiges Unternehmen (ev. Asbestentsorgung) hinzuziehen!

Sonstige Gefahren/Hindernisse/Servitute 	 ¨ ja 	 ¨ nein

	� Wenn ja, welche gibt es? 

Hinweis- und Warnpflichten an den Bauherrn 

zum Bauarbeitenkoordinationsgesetz – BauKG:
Der Bauherr ist verpflichtet, bei gefährlichen Arbeiten einen SiGe-Plan (Sicherheits- und Gesundheitsschutz-
plan) und für die Baustelle eine Unterlage für spätere Arbeiten erstellen zu lassen (§§ 7 und 8 BauKG). Dort sind 
erforderliche Schutzmaßnahmen festzulegen.

Der Bauherr kann diese Pflichten an einen Projektleiter übertragen. 

Bauherr wurde auf Verpflichtungen hingewiesen 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Übertragung der Pflichten an ausführende Firma = Projektleiter 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Bauherr übernimmt die Pflichten aus dem BauKG 	 ¨ ja 	 ¨ nein

zur Bauordnung – je Bundesland verschiedene Vorschriften:
Der Bauherr ist verpflichtet, das Bauvorhaben gegebenenfalls bei der Gemeinde anzuzeigen oder eine Einreichung 
durchzuführen. 

Es besteht auch die Möglichkeit, dass die jeweilige Bauordnung Ausnahmen zulässt – Informationen bei jeweiliger 
Baubehörde. 

Bauherr wurde auf Verpflichtungen hingewiesen 	 ¨ ja 	 ¨ nein
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Montage- und Aufstellungsort Dach

Art des Daches
nicht durchbruchsicher 	 ¨ ja	 ¨ nein  
(fehlende Unterdachkonstruktion, vorhandene Lichtkuppeln oder Lichtbänder,  
nicht tragfähige Dacheindeckungen, wie alte Wellplatten, Kunststoffe, etc.)

Wenn ja, fachkundiges Unternehmen (Dachdecker:in, Zimmerer:Zimmerin) hinzuziehen!

wenn durchbruchsicher

	� Flachdach bis 10 Grad Neigung 	 ¨ ja	 ¨ nein

	� Dachneigung bis 20 Grad 	 ¨ ja	 ¨ nein

	� Dachneigung über 20 Grad 	 ¨ ja	 ¨ nein

	� Dachneigung über 45 Grad (Steildach) 	 ¨ ja	 ¨ nein

Wenn, ja (über 45 Grad) fachkundiges Unternehmen (Dachdecker:in, Zimmerer:Zimmerin) hinzuziehen!

mögliche Absturzhöhe

Traufenhöhe (Höhe bis zur Dachrinne): �  m (Maximalhöhe)

verschiedene Höhen:  � von  m       bis   m

> 45 ° Dachneigung (= Montageplatzhöhe als Absturzhöhe maßgeblich)  
→ fachkundiges Unternehmen hinzuziehen! 

Dachaufstieg
über das Gebäude (Dachaus oder -zustieg) 	 ¨ ja	 ¨ nein

	� Wenn ja, Anschlagpunkte bei Ausstieg vorhanden? 	 ¨ ja	 ¨ nein

Welches System wird verwendet? 

Prüfprotokolle für Anschlagpunkte vorhanden? 	 ¨ ja	 ¨ nein

über einen Treppenturm oder Gerüst 	 ¨ ja	 ¨ nein

	� Wenn ja, welches System? 

über Anlegeleiter 	 ¨ ja	 ¨ nein

	� Länge der Leiter (mind. 1 m Überstand):   m

Mehr als 5 m Absturzhöhe → Absturzsicherung erforderlich!

Art der Schutzmaßnahmen gegen Absturz

Technische Schutzmaßnahmen vorgesehen 	 ¨ ja	 ¨ nein

(haben immer Vorrang gegenüber PSA gegen Absturz = STOP-Prinzip)

	� Absturzsicherungen in Form Brust- Mittel- und Fußwehren an Absturzkanten

≤ 20 Grad Dachneigung – bauseits vorhanden 	 ¨ ja	 ¨ nein

wenn nein, ausführende Firma: 

	� Absturzsicherungen in Form von Abgrenzungen ca. 2 m von Absturzkante

≤ 20 Grad Dachneigung – bauseits vorhanden 	 ¨ ja	 ¨ nein

wenn nein, ausführende Firma: 
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Gerüste
	� Fassadengerüst als Arbeitsgerüst und Absturzsicherung 	 ¨ ja 	 ¨ nein 
Standard bei Dachneigungen > 20 Grad

Gerüstaufsteller:in – fachkundiges Unternehmen 

Firma:   

Aufstell- Montageanleitung beachten

Gerüstprüfung erforderlich – eigener Prüfbefund!

	� Leiternkonsolgerüst (Blitzgerüst) als Arbeitsgerüst und Absturzsicherung 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Gerüstaufsteller:in – fachkundiges Unternehmen 

Firma:   

Aufstellanleitung beachten

Gerüstprüfung erforderlich – eigener Prüfbefund!

	� Fahrbares Gerüst als Arbeitsgerüst und Absturzsicherung 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Gerüstaufsteller:in – fachkundiges Unternehmen 

Firma:   

Aufstellanleitung beachten

Gerüstprüfung erforderlich – eigener Prüfbefund!

Hinweise zur Vorabklärung bei Gerüsten als Absturzsicherungen vom Dach:

	� Ausbildung als Dachfanggerüst (Netze oder Schutzwände)

	� Verankerungen des Gerüstes am Gebäude notwendig oder Abstützung zulässig

	� Gerüstlänge (mind. 2 m Überstand beidseitig – Montageplätze): 	  m

	� Gerüsthöhe (mind. 1 m Überstand über Traufe): 	  m

	� Untergrundbeschaffenheit (Gefälle, Bodenart, etc.): 	

	� Höhenunterschied bei Gefälle über die gesamte Länge: 	  m

	� Aufstieg auf das Dach über Gerüstaufstieg oder aus Gebäude?  	

Dachschutzblende 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Nur zulässig, wenn ausschließlich auf Dachfläche Arbeiten durchgeführt werden.

Keine Arbeiten am Dachsaum! Bei der Montage ist PSAgA erforderlich!

	� Länge der Anlage (+ beidseitig 2,00 m): 	  m

	� Ausladung der Haltestrebe (lt. System): 	  m

	� Aufstieg aufs Dach über Leiter oder aus Gebäude? 	

Persönliche Schutzausrüstung gegen Absturz (Auffangsystem) 	 ¨ ja 	 ¨ nein

	� Wirtschaftlichkeit geprüft (Dokumentiert im SiGe-Plan) 	 ¨ ja 	 ¨ nein

	� Begründung für Auswahl PSAgA anstelle einer technischen Maßnahme:  

  
(Montagedauer unter einem Tag oder wirtschaftlich nicht vertretbar)  

	� Ausreichend vorhandene Anschlagpunkte 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Wenn ja, welche werden verwendet? 
(z.B. Seilsicherungssysteme, Einzelanschlagpunkte, Dachhaken, etc.)

	� Aktuelle nachweisliche Schulung zum Arbeiten mit PSA gegen Absturz 	 ¨ ja 	 ¨ nein
(1 x jährliche Übungen über das An- und Ablegen des Auffangsystems inkl. Berge- und Rettungsmaßnahmen)
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Materialtransport aufs Dach
Keine Leiter dazu erlaubt!

über Hubsteiger oder Kran 	 ¨ ja 	 ¨ nein
(Einweisung, innerbetriebliche Fahrerlaubnis; Prüfbefund)

Dachdeckeraufzug, PV-Lift oder Solarlift 	 ¨ ja 	 ¨ nein
(Einweisung, Aufstellungsprüfung – Prüfbericht)

über Gerüst 	 ¨ ja 	 ¨ nein

	� Wenn ja, welches Gerüst (mit Hebehilfen, wie Seilwinde, etc.) wird verwendet? 	

Unterlage für spätere Arbeiten
(muss immer vorhanden sein → Aufgabe des Bauherrn)

Wartung oder Reinigung erforderlich? 	 ¨ ja 	 ¨ nein 

Wenn ja:

¨ nicht öfter als zwei Mal jährlich und einer Dauer der einzelnen Arbeiten von nicht mehr als einem Tag 

¨ nicht öfter als vier Mal jährlich und einer Dauer der einzelnen Arbeiten nicht länger als ein Tag

¨ �öfter als vier Mal jährlich und einer Dauer der einzelnen Arbeiten länger als ein Tag  
unaufschiebbare Wartungsarbeiten, auch bei Nacht oder ungünstigen Witterungsverhältnissen

¨ ständige Nutzung der Dachfläche 

Dementsprechend ist die Absicherung bzw. Ausstattung für Dachflächennutzung festzulegen

Nutzung der Dachfläche für Wartungs- und Reinigungsarbeiten
	� Fix verlegtes Geländer 	 ¨ ja 	 ¨ nein

	� Aufklappbares Geländer 	 ¨ ja 	 ¨ nein

	� Mobile Absturzsicherungen (Geländer) 	 ¨ ja 	 ¨ nein
Absicherung der betroffenen Dachfläche (mind. Länge der Anlage + beidseitig 2 m)

Wenn ja, welches System wird verwendet? 	  

	� Persönliche Schutzausrüstung gegen Absturz mit Anschlageinrichtungen  
mit horizontalen Führungen (z.B. Seilsicherungssysteme, Schienen) 	 ¨ ja 	 ¨ nein
Absicherung der betroffenen Dachfläche mittels Seilsicherungssystemen  
(mind. Länge der Anlage + beidseitig 2 m)

Wenn ja, welches System wird verwendet? 	  

	� Persönliche Schutzausrüstung gegen Absturz mit bauseits  
vorhandenen und überprüften Einzelanschlagpunkten 	 ¨ ja 	 ¨ nein
Absicherung der betroffenen Dachfläche mittels Anschlagpunkten (Prüfprotokoll) 

	� Persönliche Schutzausrüstung gegen Absturz mit temporären Einzelanschlagpunkten 	 ¨ ja 	 ¨ nein
Absicherung der betroffenen Dachfläche mittels Anschlagpunkten 

Wenn ja, welches System wird verwendet? 	  

	� Absicherungen mit temporären Absturzsicherungen  
(Wehren, Abgrenzungen, Gerüsten, Dachschutzblenden, etc.) 	 ¨ ja 	 ¨ nein
Absicherung der betroffenen Dachfläche mittels Seilsicherungssystemen  
(mind. Länge der Anlage + beidseitig 2 m)

Wenn ja, welches System wird verwendet? 	  
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Zugang zum Dach für Wartungs- und Reinigungsarbeiten
	� durch das Gebäude (Dachausstieg) 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Wenn ja, welches System wird verwendet? 	  

	� über fix verlegte Leiter (jedenfalls notwendig bei Absturzhöhen > 5 m) 	 ¨ ja 	 ¨ nein 

Wenn ja: 

	� Länge der Leiter (mind. 1 m Überstand/Anhaltemöglichkeit):  	  m 

	� Rückenschutz oder Steigschutz (Leiterlänge > 5 m)?  	

Welches System wird verwendet? 	  

	� über Hubsteiger oder Kran mit Arbeitskorb 	 ¨ ja 	 ¨ nein
(wenn notwendig Zulässigkeit Ausstieg prüfen – Bedienungsanleitungen beachten;  
Einweisung, innerbetriebliche Fahrerlaubnis)

Wenn ja, welches System wird verwendet? 	  

	� über Anlegeleiter 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Wenn ja: Länge der Leiter (mind. 1 m Überstand): 	  m 

(Hinweis: Mehr als 5 m Absturzhöhe → Absturzsicherung erforderlich!)

	� über einen Treppenturm oder Gerüst 	 ¨ ja 	 ¨ nein

Wenn ja, welches System wird verwendet? 	  

(Unterschrift) (Unterschrift)

Bauherr Auftragnehmer:in

Evtl. Skizze bestehender Montageort (Dach) und/oder weitere Beschreibungen und Festlegungen beilegen

Datum: 





Bitte wenden Sie sich in allen Fragen des Gesundheitsschutzes und der Sicherheit bei der Arbeit an den Unfall
verhütungsdienst der für Sie zuständigen AUVA-Landesstelle:
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Telefon +43 5 93 93-34837

UVD der Außenstelle Dornbirn
Eisengasse 12, 6850 Dornbirn
Telefon +43 5 93 93-34932

Steiermark und Kärnten:
UVD der Landesstelle Graz
Göstinger Straße 26, 8020 Graz
Telefon +43 5 93 93-33701

UVD der Außenstelle Klagenfurt am Wörthersee
Waidmannsdorfer Straße 42,  
9020 Klagenfurt am Wörthersee
Telefon +43 5 93 93-33830
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UVD der Landesstelle Wien
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Kremser Landstraße 8, 3100 St. Pölten
Telefon +43 5 93 93-31828

UVD der Außenstelle Oberwart
Hauptplatz 11, 7400 Oberwart
Telefon +43 5 93 93-31901
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